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Auswirkungen des Klimawandels auf den 
Arbeitsschutz im Fokus der Forschung 
Key Facts 

•	 Das Risikoobservatorium der DGUV identifiziert, analysiert und beschreibt 
unter anderem Top-Trends mit Bezug zum Klimawandel und ihre Auswirkungen 
auf Sicherheit und Gesundheit bei der Arbeit 

•	 Arbeitsschutz im Klimawandel braucht Prävention im Sinne der Klimaanpas-
sung sowie Maßgaben zur Gestaltung sicherer und gesunder Arbeit im Trans-
formationsprozess zur CO2-neutralen Wirtschaft 

•	 Das Kompetenzzentrum für Klimawandel und Arbeitsschutz (KKA) koordiniert 
die Forschung des Instituts für Arbeitsschutz der DGUV (IFA) zu direkten und 
indirekten Auswirkungen des Klimawandels und berät die Unfallversicherungs-
träger zum Themenkomplex 
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Der Klimawandel ist ein Megatrend, der die Arbeitssicherheit und Gesundheit direkt, indirekt und 
durch Wechselwirkungen mit weiteren Trends beeinflusst. Das Risikoobservatorium der DGUV 
bestätigt dies. Darauf aufbauend forscht und berät das Kompetenzzentrum für Klimawandel und 
Arbeitsschutz zur Prävention klimawandelbedingter Gefährdungen. 

D er Klimawandel ist in vollem Gan-
ge – mit gravierenden Folgen für 
Ökosysteme weltweit und unsere 

Lebensbedingungen in Deutschland. Erst 
kürzlich hat ein Bericht der Europäischen 
Umweltagentur bestätigt: Europa ist der 
Kontinent, der sich am schnellsten er-
wärmt.[1] Die Politik reagiert auf zwei Ebe-
nen: Zum einen geht es darum, Deutsch-
land und seine Wirtschaft an die Folgen 
des Klimawandels anzupassen. Zum an-
deren gilt es, die globale Erwärmung zu 
begrenzen. Auch der Arbeitsschutz hat 
die Bedeutung des Klimawandels für Si-
cherheit und Gesundheit bei der Arbeit 
erkannt: Unter der Überschrift „Klima 
wandelt Arbeit“ befasst sich eine Politik-
werkstatt des Bundesministeriums für Ar-
beit und Soziales (BMAS) mit den Folgen 
und Risiken des Klimawandels für die Be-
schäftigten. Auch die gesetzliche Unfallver-
sicherung hat das Thema Klimawandel auf 
die Agenda gehoben. Dabei wird sie unter-
stützt von aktuellen Ergebnissen aus dem 
Risikoobservatorium der DGUV. 

Trendidentifikation und -analyse 
im Risikoobservatorium 

Das Risikoobservatorium der DGUV besteht 
seit dem Jahr 2011 am Institut für Arbeits-
schutz der DGUV (IFA) und befindet sich 
seit Ende 2022 bereits in seiner dritten Be-
fragungsrunde. 

Das Risikoobservatorium sichtet, priori-
siert und analysiert neue Trends und dient 
der gesetzlichen Unfallversicherung so als 
Früherkennungssystem für Top-Trends, 
das heißt Trends mit besonders großem 
Einfluss auf die Arbeitswelt und die Sicher-
heit und Gesundheit von Beschäftigten in 
der nahen Zukunft. Das Risikoobservato-
rium rückt zukünftig relevante Trends in 
den Fokus, analysiert ihre Auswirkungen 
auf die Sicherheit und Gesundheit bei der 
Arbeit, deckt Zusammenhänge zwischen 
Top-Trends auf und unterstützt die gesetz-
liche Unfallversicherung bei der Identifi-
kation neuer Präventionsschwerpunkte. 
Zudem bieten die Top-Trends Ansatzpunk-

te für Vernetzung, Austausch und Zusam-
menarbeit innerhalb der gesetzlichen Un-
fallversicherung und mit Dritten. Das spart 
Ressourcen und vermeidet Doppelarbeit, 
weil Wissen sich leichter generieren und 
teilen lässt. 

Trendsammlung 
Der erste Schritt zur Identifikation von 
Top-Trends für den Arbeitsschutz ist die 
Recherche und Registrierung aktueller 
Trends. Diese Sammlung aktueller Trends 
durch das Team des Risikoobservatoriums 
berücksichtigt verschiedenste Quellen 
(DGUV-intern, externe Online- und Print-
medien). 

Zum Zeitpunkt des Starts der Befragungen 
im Frühjahr 2023 umfasste die Trendsamm-
lung 117 Trends, die zehn Trendkategorien 
zugeordnet wurden: 

•	 Digitalisierung und Konnektivität 
•	 Neue Technologien 
•	 Globalisierung 
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•	 Wirtschaft 
•	 New Work 
•	 Klimawandel, Natur- und Ressour-

censchutz, Dekarbonisierung 
•	 Infrastruktur 
•	 Mobilität 
•	 Demografische Entwicklungen und 

Diversität 
•	 Soziales und Gesundheit 

Bewertung und Priorisierung von Trends 
Im nächsten Schritt wurden die Trends 
durch Fachleute bewertet. Dafür fanden 
sowohl mehrere sogenannte Zukunftsrele-
vanz-Befragungen statt als auch eine zen-
trale Branchenrelevanz-Befragung. 

Analog zur Anzahl der Trendkategorien 
gab es zehn verschiedene Zukunftsrele-
vanz-Befragungen, in denen der Einfluss 
der Trends jeweils einer Kategorie auf die 
Arbeitswelt bewertet werden sollte. 1.332 
ausgewählte Fachleute aus der Wissen-
schaft und der Prävention der gesetzlichen 
Unfallversicherung wurden gebeten, ihre 
Einschätzungen abzugeben. Der Rück-
lauf betrug 16,4 Prozent. Über statistische 
Auswertungen wurden anschließend Top-
Trends identifiziert. 

In der Branchenrelevanz-Befragung be-
werteten insgesamt 252 Branchenfachleute 
der gesetzlichen Unfallversicherung alle 
117 Trends für ihre jeweilige Branche. Be-
rücksichtigt wurden 57 Branchen. Die 
Stichprobengröße der bewertenden Bran-

chenfachleute variierte zwischen n = 1 und 
n = 17. Die Branchenfachleute schätzten 
den Einfluss jedes Trends auf die Sicher-
heit und Gesundheit bei der Arbeit der Ver-
sicherten in der jeweiligen Branche ein. 
Die Top-Trends dieser Befragung wurden 
numerisch bestimmt: Hat ein Trend gro-
ßen Einfluss in mindestens 30 Prozent 
aller Branchen, zeichnet er sich durch 
breite Branchenrelevanz aus und gilt als 
Top-Trend. 

Top-Trend-Analysen 
Jeder identifizierte Top-Trend war an-
schließend Gegenstand einer umfassenden 
Analyse durch das Team des Risikoobser-
vatoriums. Die Ergebnisse der Top-Trend-
Analysen fließen in sogenannten Trend-
beschreibungen zusammen. 

Jede Top-Trend-Analyse beantwortet fol-
gende Fragen: 

•	 Worum geht es bei dem Trend? Was 
ist das Ziel des Trends? 

•	 Was beschleunigt, was bremst den 
Trend? Welche Wechselwirkungen 
mit anderen Trends gibt es? 

•	 Welche Branchen/Gruppen sind 
besonders von dem Trend betroffen? 

•	 Welche Veränderungen ergeben sich 
für die Sicherheit und Gesundheit 
der Beschäftigten? (Chancen und 
Risiken) 

•	 Was sind Erkenntnisse und Perspek-
tiven für den Arbeitsschutz? 

Die Trendbeschreibungen werden durch 
den Austausch mit Fachleuten inhaltlich 
abgesichert und nach Fertigstellung suk-
zessive in das Trendportal des Risikoobser-
vatoriums auf den Internetseiten des IFA 
eingestellt (siehe Abbildung 1). 

39 Top-Trends 
Über statistische Auswertungen konnten 
in den Zukunftsrelevanz-Befragungen ins-
gesamt 36 Top-Trends identifiziert werden, 
also die Trends mit dem größten Einfluss 
pro Trendkategorie. 

Die Branchenrelevanz-Befragung ermittel-
te elf Trends mit großem Einfluss und brei-
ter Branchenrelevanz. Acht davon wurden 
auch in den Zukunftsrelevanz-Befragungen 
als besonders einflussreich identifiziert. 

1.332 ausgewählte Fachleute aus der Wissenschaft 
und der Prävention der gesetzlichen Unfallversicherung 
wurden gebeten, ihre Einschätzungen abzugeben.“ 

Abbildung 1: QR-Code zum Trendportal 
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Insgesamt ergaben sich 39 Top-Trends 
(siehe Abbildung 2). 

Megatrend Klimawandel 
Abbildung 2 zeigt, dass sieben Top-Trends 
direkt der Trendkategorie „Klimawandel, 
Natur- und Ressourcenschutz, Dekarboni-
sierung“ zugeordnet sind und mindestens 
zehn weitere unter den 39 Top-Trends einen 
Bezug zu dieser Trendkategorie aufweisen. 

Sechs dieser 17 Trends sind eng verbun-
den mit den direkten Auswirkungen des 
Klimawandels. Das sind zum Beispiel zu-
nehmende Hitze, erhöhte UV-Bestrahlung, 
Ausbreitung infektionserregerübertragen-
der Vektoren (Zecken, Mücken), verlänger-
te Pollenflugsaison, Ausbreitung allerge-
ner Pflanzen, Anstieg des Meeresspiegels 
sowie Versauerung der Meere. 

Im Bereich der direkten Folgen des Klima-
wandels ist insbesondere Hitze schon jetzt 

ein zentrales Problem des Arbeitsschutzes: 
Erprobte Schutz- und Präventionsmaßnah-
men greifen nur zu Teilen, wenn Außenar-
beit erforderlich und Arbeitszeitanpassun-
gen nicht oder nur bedingt möglich sind, 
weil Tätigkeiten keinen Aufschub zulas-
sen (zum Beispiel bei Rettungskräften). 
Auch Maßnahmen wie Nachtauskühlung 
oder Lüften in den frühen Morgenstunden 
verlieren in lang andauernden und extre-
men Hitzeperioden mit tropischen Nacht-
temperaturen an Effektivität. Heiße Näch-
te mindern die Schlafqualität und damit 
Leistungs- und Konzentrationsfähigkeit 
von Beschäftigten und stellen den Arbeits-
schutz vor Herausforderungen. 

Zwar ist Hitze nur eine Folge des Klima-
wandels, aber sie verdeutlicht die globale 
Dimension von Klimaveränderungen und 
ihren direkten und indirekten Folgen für 
das Leben und Arbeiten auf der Erde. 
Kommt es zu einer nicht unwahrscheinli-

chen globalen Erderwärmung um 2,7 Grad 
Celsius, wird der jährliche Temperatur-
durchschnitt für ein Drittel der Weltbevöl-
kerung im Jahr 2100 bei mehr als 29 Grad 
Celsius liegen und Migrationsbewegungen 
auslösen.[2] 

Die vielfältigen komplexen Folgen von 
Klimaveränderungen und ihre Interde-
pendenzen sowie ihre Wechselwirkungen 
mit anderen globalen Herausforderungen 
wie Umweltverschmutzung, Ressourcen-
verbrauch und Biodiversitätsverlust erhö-
hen die Wahrscheinlichkeit der weiteren 
Überschreitung planetarer Grenzen und 
des Erreichens irreversibler Kipppunkte – 
Szenarien mit Folgen auch für die Arbeits-
welt. 

Um Arbeit zukünftig sicher und gesund 
gestalten zu können, muss der Arbeits-
schutz handeln: Im Fokus stehen sowohl 
Maßnahmen, die die Klimaanpassung un-

Abbildung 2: 39 Top-Trends (nach Trendkategorie) – Ergebnisse der Befragungen zur Zukunftsrelevanz und der Befragung zur 
Branchenrelevanz 
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Top-Trend = aus den Zukunftsrelevanz-Befragungen
Top-Trend = nur aus der Branchenrelevanz-Befragung
Top-Trend = aus der Branchenrelevanz und den Zukunftsrelevanz-Befragungen
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• Cloudcomputing

• Robotisierung

• Big Data
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• Neuartige Akkus und
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• Globale Migration

• Wandel der Weltord-
nung und internatio-
naler Beziehungen

• Nationaler Egoismus
und Protektionismus
in Europa

• Monopolisierung

• Plattformwirtschaft

• Logistik und Liefer-
dienste

• Flexibilisierung von
Arbeitszeit und -ort

• Neue Bürokonzepte

Klimawandel

• Erneuerbare Energien

• Energieeffizienz

• Nachhaltigkeit

• Recycling und Kreis-
laufwirtschaft

• Klimaveränderungen

• Naturkatastrophen und
Extremwetter

• Alternative Kraftstoffe

Infrastruktur

• Versorgungs-
unsicherheit

• Ausbau des Komm-
unikationsnetzes

• Ertüchtigung und Aus-
bau des Stromnetzes
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Sanierungs-, Instand-
haltungs- und 
Ausstattungsstau

Mobilität

• Nachhaltige Mobilität

• Vernetzte Mobilität

• Fahrerassistenz-
systeme

• Veränderte und 
neuartige Transport-
mittel, auch autonom

Demografischer Wandel 
und Diversität

• Körperliche Inaktivität

• Ungesunde 
Ernährung

• Selbstoptimierung

• Neue Medikamente,
Impfstoffe und
Therapien

Soziales und Gesundheit

• Fachkräfte- und
Personalmangel

• Demografischer
Wandel und unaus-
gewogene Alters-
struktur
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terstützen – beispielsweise der verbesserte 
Schutz von Beschäftigten, die im Freien 
arbeiten –, als auch die aktive Begleitung 
und Ertüchtigung von technologischen 
und wirtschaftlichen Entwicklungen mit 
dem Ziel des Klimaschutzes durch langfris-
tige Dekarbonisierung. Zum einen lassen 
sich mögliche Folgen für Sicherheit und 
Gesundheit bei der Arbeit antizipieren und 
im besten Falle vermeiden, wenn es der 
gesetzlichen Unfallversicherung gelingt, 
Innovation und Trends in Bereich der De-
karbonisierung frühzeitig zu erkennen. 
Zum anderen gilt es, das Portfolio der Prä-
ventionsvorschläge im Hinblick auf deren 
Klimaeffekte neu zu bewerten. Wo es ohne 
Einbußen für Sicherheit und Gesundheit 
möglich ist, sollte effektiven ressourcenef-
fizienten und CO2-neutralen Maßnahmen 
der Vorzug gegeben werden (zum Beispiel 
Beschattungen statt Klimaanlagen). 

Dass das Thema Klimaschutz durch Dekar-
bonisierung und Ressourcenschutz für die 
Arbeitswelt und damit den Arbeitsschutz 
eine wesentliche Rolle spielt, zeigen auch 
die Ergebnisse des Risikoobservatoriums: 
Elf Top-Trends betreffen die indirekten Fol-
gen des Klimawandels (siehe Tabelle 1). 

Forderungen nach Dekarbonisierung und 
Ressourcenschutz bewirken einen Struk-
turwandel mit vielfältigen Auswirkungen 
auf die Sicherheit und Gesundheit bei der 
Arbeit. 

Dies war auch eine Erkenntnis des G7-Net-
working-Events „Climate change meets 

Occupational Safety and Health“ im Ok-
tober 2022 in Dresden. Hier diskutierten 
etwa 100 Präventionsfachleute aus über 15 
Ländern, wie der Klimawandel die Arbeits-
welt heute schon beeinflusst und zukünftig 
beeinflussen wird. Drei Symposien waren 
den direkten und eines den indirekten Aus-
wirkungen des Klimawandels (Dekarboni-
sierung, alternative Antriebstechniken und 
Kreislaufwirtschaft) gewidmet.[3] 

Der weltweite Ressourcenverbrauch hat 
sich in den letzten 50 Jahren bereits mehr 
als verdreifacht.[4] Der massive Ausbau 
erneuerbarer Energien und der Elektro-
mobilität sowie die immer umfassendere 
digitale Infrastruktur und digitale Inklu-
sion bedingen auch in Deutschland einen 
weiter steigenden Ressourcenbedarf – be-
sonders von Metallen (zum Beispiel Alu-
minium, Kupfer, Cobalt, Nickel, Lithium). 

Direkte Folgen des Klimawandels 
UV-Strahlung, Infektionserregerübertragende 
Vektoren, Allergene, Toxine, Anstieg des 
Meeresspiegels …) 

Indirekte Folgen des Klimawandels 
(Dekarbonisierung und Ressourcenschutz) 

Klimaveränderungen Ausbau erneuerbarer Energien 

Naturkatastrophen und Extremwetter Ertüchtigung und Ausbau der Stromnetze 

Globale Migration Energieeffizienz 

Versorgungsunsicherheit Nachhaltigkeit 

Logistik und Lieferdienste Nachhaltige Mobilität 

Neue Medikamente, Impfstoffe, Therapien Neuartige Akkus und Batterien 

Alternative Kraftstoffe 

Recycling und Kreislaufwirtschaft 

Leichtbau 

Flexibilisierung von Arbeitszeit und -ort 

Fachkräfte- und Personalmangel 

Tabelle 1: Top-Trends aus dem Risikoobservatorium der DGUV mit Bezug zum 
Klimawandel und seinen direkten oder indirekten Folgen 
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Forderungen nach Dekarbonisierung und Ressourcen-
schutz bewirken einen Strukturwandel mit vielfältigen 
Auswirkungen auf Sicherheit und Gesundheit bei der 
Arbeit.“ 
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Der Aufbau einer umfassenden Kreislauf-
wirtschaft ist notwendig, um mehrere Ziele 
gleichzeitig zu erreichen: die Umsetzung 
der grünen Transformation, Klimaschutz 
durch Einsparungen von Treibhausgas-
emissionen, die Schonung von Ökosyste-
men und die Verringerung deutscher Roh-
stoffabhängigkeiten.[4] Letzteres mindert 
den Bedarf der Primärrohstoffgewinnung 
aus Ländern mit aus Sicht des hiesigen Ar-
beits- und Umweltschutzes untragbaren 
Bergbaupraktiken und trägt zu einer nach-
haltigen Entwicklung bei. Die Entstehung 
einer zirkulären Wirtschaft in Deutschland 
ist angewiesen auf den Ausbau von Re-
cyclingkapazitäten und den Aufbau von 
Recyclinginfrastrukturen für zum Beispiel 
Elektroschrott und Elektrobatterien, Pho-
tovoltaikanlagen sowie bisher nicht ver-
wertete Elemente von Windkraftanlagen.[5] 

Benötigt werden dazu neue und komple-
xere Technologien, neue oder veränder-
te Materialien, modifizierte Prozesse, Ar-
beitstätigkeiten und Qualifikationsbedarfe. 
Fachkräfte zur Umsetzung der Transforma-
tionen sind vielfach nicht in ausreichen-
der Anzahl vorhanden und müssen erst 
entsprechende Qualifizierungen durch-
laufen. Berufliche Anpassungserforder-
nisse können Stressoren sein und mit 
Überforderung, Zukunfts- und Existenz-
ängsten einhergehen. Insbesondere wäh-
rend des Übergangs zu einer echten Kreis-
laufwirtschaft können für Beschäftigte im 
Recycling, bei der Weiterverwertung von 
Rohstoffen und bei Reparaturen Exposi-
tionen gegenüber Gefahrstoffen entste-
hen. Im Zuge der Elektromobilität steht 
zudem die Verhütung von Bränden durch 
sichere Lagerung und Ladung sowie im 
Falle von Bränden die Exposition gegen-
über Gefahrstoffen im Vordergrund. Auch 
bei Sanierungen und Modernisierungen 
von Bestandsbauten stehen Expositio-
nen gegenüber Gefahrstoffen, insbeson-
dere Asbest, im Fokus. Viele der mit dem 
Ausbau von erneuerbaren Energien ein-
hergehenden Risiken sind bekannt und 
entsprechende Präventionsmaßnahmen 
etabliert. Allerdings verschieben sich prin-
zipiell bekannte Risiken und Gefährdungen 
durch die grüne Transformation in andere 
Branchen, wodurch ein Wissenstransfer 

hinsichtlich sicherer und gesunder Arbeit 
zwischen den betroffenen Branchen umso 
wichtiger wird. Beim Aufbau einer Wasser-
stoffinfrastruktur spielt die Kontrolle von 
Explosionsgefahren die größte Rolle für 
sicheres Arbeiten. 

Schon dieses kurze Schlaglicht auf Ein-
zelaspekte des Klimawandels und seiner 
Effekte auf den Arbeitsschutz macht deut-
lich: 

Der Strukturwandel ist für den Arbeits-
schutz mit Unbekannten verbunden. Wich-
tig ist, Veränderungsprozesse im Blick zu 
halten, sie mit Forschung zu flankieren und 
von Beginn an zu begleiten. 

Dieser Herausforderung stellt sich auch 
das IFA: Zum einen tut es das mit dem Ri-
sikoobservatorium, das mittels Trendbeob-
achtung und -analyse neue Entwicklungen 
und deren Auswirkungen auf die Sicher-
heit und Gesundheit bei der Arbeit identi-
fiziert. Zum anderen bündelt das IFA sei-
ne Expertise in einem Kompetenzzentrum 
„Klimawandel und Arbeitsschutz“ (KKA), 
um speziell dem Megatrend Klimawandel 
in seiner Forschung gerecht zu werden. 

Kompetenzzentrum 
„Klimawandel und 
Arbeitsschutz“ im IFA 

Das Kompetenzzentrum „Klimawandel und 
Arbeitsschutz“ im IFA wurde im Frühsom-
mer 2023 konstituiert. 

Im Fokus des KKA steht die technisch-
naturwissenschaftliche Präventionsfor-
schung, die praktische Hilfestellung für 
den Umgang mit direkten sowie indirekten 
Folgen des Klimawandels am Arbeitsplatz 
geben will. Forschungsaktivitäten des IFA 
sollen auf Anknüpfungspunkte zum Kli-
mawandel geprüft und, wo möglich und 
sinnvoll, unter Berücksichtigung dieses 
Aspekts abgestimmt bearbeitet werden. 

Das KKA sieht seine Ziele und Aufgaben 
darin, 

•	 Fachkompetenz im IFA im Hinblick 
auf die Auswirkungen des Klima-

wandels auf den Arbeitsschutz zu 
bündeln und aufzubauen und sich 
dazu innerhalb der DGUV und mit 
den Unfallversicherungsträgern zu 
vernetzen. 

•	 offene Forschungsfragen mit Bezug 
zum Klimawandel und mit Relevanz 
für den Arbeitsschutz zu identifizie-
ren und (in Projektpartnerschaften) 
interdisziplinär zu bearbeiten. Dabei 
soll die Ergebnisumsetzung bereits 
im Projektkonzept mitgedacht wer-
den und sicherstellen, dass konkrete 
Produkte für die Unfallversicherungs-
träger (zum Beispiel DGUV Informa-
tionen, Dienst- oder Präventionsleis-
tungen) entstehen. 

•	 die Unfallversicherungsträger im 
Rahmen der technisch-naturwissen-
schaftlichen Expertise des IFA zu 
Klimaanpassungsmaßnahmen für die 
versicherten Betriebe und Einrichtun-
gen zu beraten. 

•	 die Unfallversicherungsträger im 
Rahmen der technisch-naturwissen-
schaftlichen Expertise des IFA, so 
weit wie aktuell möglich, zur Gestal-
tung sicherer und gesunder Arbeit im 
Prozess der Transformation zur CO2-
neutralen Wirtschaft zu beraten. 

In einem ersten Schritt hat das KKA eine 
Bestandsaufnahme von Projekten und Ak-
tivitäten im IFA oder mit IFA-Beteiligung 
durchgeführt, die einen Bezug zum Klima-
wandel aufweisen. Eigene Internetseiten 
des KKA[6] bündeln diese sowie zukünftige 
Aktivitäten und Projektergebnisse. 

KKA-intern hat im Januar 2024 ein Work-
shop stattgefunden, in dem neue IFA-
Projektideen und -Aktivitäten generiert 
wurden. Der Schwerpunkt lag dabei auf 
kombinierten Risiken, die sich aus dem 
Wechselspiel verschiedener Folgen des 
Klimawandels (zum Beispiel UV-Strahlung 
und Hitze) ergeben. Gerade in solchen Fäl-
len ist bereichsübergreifende Projektarbeit 
sinnvoll, um ganzheitliche Lösungen anzu-
bieten und Zielkonflikte im Arbeitsschutz 
von vornherein zu vermeiden. So wurde 
beispielsweise im Anschluss an den Work-
shop ein Projekt zur Hitzeprävention bei 
Kurierfahrenden gestartet, das sich in eine 
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Reihe von IFA-Studien zur Untersuchung 
der multifaktoriellen Belastung von Be-
schäftigten bei Schnelllieferdiensten ein-
reiht. 

Multifaktorielle Belastungen 
von Kurierfahrenden 

Die Folgen des Klimawandels zeigen sich 
in Deutschland in einer Zunahme der Tage 
mit Temperaturen von mindestens 30 Grad 
Celsius, den sogenannten Hitzetagen. Bis 
zum Jahr 2050 wird in Norddeutschland 
mit einer Zunahme von fünf bis zehn Hit-
zetagen und in Süddeutschland mit einer 
Zunahme von zehn bis 15 Hitzetagen pro 
Jahr gerechnet.[7] 

Diese Hitzetage stellen eine erhebliche 
Belastung für Personen dar, die im Freien 
arbeiten. Starkes Schwitzen und eine un-
zureichende Flüssigkeitszufuhr können die 
Wärmeregulation des Körpers an diesen 
Tagen überfordern und zu Kreislaufversa-
gen, Muskelkrämpfen sowie hitzebeding-
ten Erkrankungen wie Sonnenstich oder 
Hitzschlag führen. Der DAK-Gesundheits-
report 2024 belegt, dass Beschäftigte im 
Baugewerbe und Handwerk, in der Pfle-

ge und bei Lieferdiensten während Hitze
perioden deutliche Leistungseinschrän-
kungen erfahren.[8] 

Kühlwesten können die physische Belas-
tung bei Hitze reduzieren, indem sie die 
Körpertemperatur stabilisieren oder sogar 
senken. Eine Überhitzung des Trägers oder 
der Trägerin der Kühlweste soll dadurch 
vermieden und die Leistungsfähigkeit er-
halten werden. Allerdings werden Kühl-
westen im beruflichen Kontext bisher kaum 
eingesetzt. 

Mit dem Ziel, die Nutzung von Kühlwesten 
zu fördern, hat das IFA ein Pilotprojekt zur 
Wirkung und Akzeptanz von Kühlwesten 
bei radgestützten Schnelllieferdiensten 
gestartet. Hierbei wird der Einfluss einer 
Kühlweste auf die Körpertemperatur, die 
Leistungsfähigkeit und das Wohlbefin-
den von Kurierfahrern und Kurierfahre-
rinnen an einem Hitzetag ermittelt. Ver-
gleichsmessungen an einem Hitzetag ohne 
Kühlweste sollen die Effekte der Kühlweste 
quantifizieren. 

Aber nicht nur die steigenden Außentem-
peraturen stellen eine Belastung für die 

Beschäftigten dar. Auch die einwirkenden 
Hand-Arm- und Ganzkörpervibrationen, 
die Körperhaltung sowie das Tragen der 
Kuriersendungen in einem Lastenrucksack 
belasten die Kurierfahrer und Kurierfahre-
rinnen. Wie hoch diese Belastung ist, wird 
gegenwärtig in Feldmessungen während 
einer realen Arbeitsschicht der Beschäftig-
ten erfasst. Fragebögen zur Arbeitsanstren-
gung und zu vorhandenen Muskel-Skelett-
Belastungen ergänzen die Messungen.[9] 
Weitere Teilprojekte zur Untersuchung 
der kognitiven Beanspruchung und der 
UV-Belastung der Kurierfahrenden sowie 
eine Unfallsimulation sind geplant. 

Aus den Ergebnissen der Projekte sollen 
Präventionsempfehlungen abgeleitet wer-
den, die sich unter anderem auf den Schutz 
vor UV-Strahlung und Hitze, die Lastver-
teilung am Fahrrad sowie die Einstellungs-
möglichkeit des Fahrrads zur Vermeidung 
ungünstiger Körperhaltungen beziehen. 
Um die Arbeitsbedingungen zu verbessern, 
müssen die Empfehlungen jedoch zunächst 
in die betriebliche Praxis überführt werden. 
Dies erfordert maßgeblich die Mitwirkung 
und das Engagement der betrieblichen Ak-
teurinnen und Akteure. � ←
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